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Gallz‘erms, des _?'anus und des Dolaäella. In den ehemals römifchen Provinzen find

erhalten der Triumphbogen des Allgllfi‘ll5 zu Rimini, die Triumphbogen zu Sufa,

Aof’ca, Fame, die Triumphbogen des Trajan zu Ancona und Benevent, der Triumph-

bogen des Hadrz'mz zu Athen, derjenige des ]lfarz'ns zu Orange in Frankreich. Ferner

find noch aus alter Zeit erhalten die Triumphbogen zu Pola, Verona, St.—Remy in

Südfrankreich, fowie Capara in Spanien.

Fig. 384.

 

 

 
Caracalla-Bogen zu Tebeffa.

6°8. Die einfachf‘ce Form des römifchen Triumphbogens bef’teht aus nur einer im Halb—

513322? kreis überdeckten Oeffnung‚ wie das Beifpiel aus Kleinafien (Fig. 383 32"=) zeigt. In
einbogige den meiften Fällen if’c die Oeffnung von Pilaftern, halben, Dreiviertel- oder vollrunden

Ehmnpf°"” Säulen begleitet. In dem Beifpiel aus Kleinafien find die Säulen, vermutlich um
gröfseren bildnerifchen Schmuck zu tragen, fo weit vorgefchoben, dafs zur Unter-

fiützung des Gebälkes noch Konfolen angeordnet werden mußten. Das Thor des

Camcal/a in Tebeffa (Nordafrika; Fig. 384), gleichfalls ein römifches Werk, hat auch

nur eine Oeffnung, die von je einer korinthifchen Doppelläulenfiellung flankiert ift

Trium6;äl;ogen Zu den einfacheren Formen gehört weiter der Triumphbogen des Auguftus zu

„ sm. Sufa (fiehe den Grundrifs in Fig. 390, fowie Fig. 385 u. 386).


